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Deutſches Reich. 
pri: . Berlin, den 21. Juli. 
Aus Bad Gaſtein, 19. Juli wird gemeldet: 
iſer Wilhelm iſt Abends 7¼ Uhr wohl⸗ 
i lten hier eingetroffen. Ein offizieller Empfang 
war verbeten, nur der Statthalter Thut, der 
Bürgermeiſter Straubinger und der Ortspfarrer 
waren im Veſtibule des Badeſchloſſes zur Be⸗ 
ßung anweſend. Gaſtein iſt feſtlich ge⸗ 
ückt. Die Kurgäſte empfingen den Kaiſer 
er enthuſiaſtiſchen Kundgebungen. Der 
er erſchien wiederholt am Fenſter. — An⸗ 
ich der Ankunft des Kaiſers Wilhelm auf 
eichiſchem Boden ſchreibt die „Wiener 
endpoſt“: „Der innigen Freundſchaft ge⸗ 
end, welche die beiden Kaiſerhöfe und 
en Reiche ſegensvoll verbindet, begrüßen die 
lter Oeſterreich⸗Ungarns mit Freude den 
5 ſchen Reiches 


ich den Tagen 
erreichiſche Alpe 
remdenblatt“ B 


n 
chörden begrüßt hatte, traf der reich beflaggte 
iſche Salondampfer „Kaiſer Wilhelm“ im 
en ein, jubelnd begrüßt, von den zahlreich 


gelandet, als 
der Großherzog von Baden, von ſeinen 
am raſch ausgelegten 
arrenden Prinzregenten 
welche 
Der 


Tenilleton. 


Das Schloß des Blaubart. 


3 Roman von Ernft von Waldow. 
Fortſetzung.) 
„Das Gift kann alſo nicht wohl in den 
peiſen enthalten geweſen ſein, warf Doktor 
ergemeier dazwiſchen, „die Wirkung würde 
schwerlich jo lange auf ſich haben warten laſſen.“ 
Eine kleine Pauſe entſtand. Niemand von 
Anweſenden bemerkte, wie in dieſem Augen⸗ 
hinter der Portiere leiſe eine Thür ge: 
net ward und eine hohe dunkle Frauengeſtalt 
ich in dem ſchmalen Raum, den das Thür⸗ 
bildete, verbarg. e 
zoktor Trenkenhoff, die Richtigkeit der Ber 
feines Kollegen einſehend, dachte ein 
ig nach, dann nahmen ſeine Züge wieder 
überlegenen Ausdruck an, und er fragte: 
„Ward der Kaffee durch die Köchin bereitet, 
r in einer Maſchine auf dem Tiſch im 
eiſezimmer?“ 
„Friederike bereitete den Kaffee; fie verſteht 
ſehr gut darauf.“ i 
„Und das Gebäck?“ fragte geſpannt der 


r. 

Dieſes war ſchon am Sonnabend gebacken 
Ein Napfkuchen wurde angeſchnitten, 

von dieſem aßen wir; die Mandeltorte 

unberührt, ſie ſollte erſt ſpäter gegeſſen 

rden; da wir aber zeitig aufbrachen — denn 


| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Großherzog begleitete nun den Prinzregenten 
über die Treppe auf das Hinterdeck, wo Kaiſer 
Wilhelm dem Prinzregenten entgegenging und 
woſelbſt unter wiederholt gewechſelten Um⸗ 
armungen die herzlichſte Begrüßung ſtattfand. 
Der Kaiſer führte nunmehr die Großherzogin 
und die Erbgroßherzogin feinem erlauchten Gaſte 
zu, der in der zuvorkommendſten Weiſe die 
hohen Frauen begrüßte. 
ſeitige 
Beſonders kräftig und herzlich ſchüttelte der 
Prinzregent dem kaiſerlichen Leibarzt Dr. von 
Lauer 
Herr mit ſchmeichelhaften Worten vorgeſtellt 
hatte. Nun zogen ſich die beiden Herrſcher in 
eine prächtige Blumenlaube zurück, welche für 
den Kaiſer während der Fahrt über den 
Bodenſee in 
Steuerbrücke hergerichtet war. 
Kaiſer mit ſeinem hohen Gaſte wohl über eine 
halbe Stunde in eifrigem Geſpräche. Erſt der 
Großherzog von Baden mußte daran erinnern, 
daß alles zur Abfahrt mit dem Ertrazug bereit 
ſei. Als man ſich zum Abgehen anſchickte, trat 
leichter Regen ein. 
Kammerdieners ſtieg der Kaiſer die Treppe 
herab. Kaiſer Wilhelm trug ſchwarzen Rock, 
in dem Knopfloch das fchwarz = blau weiße 


chen Herrſchaften und 
ſpannte ſeinen Regenſchirm über 


Freitag, den 22. Juli 


Guſtav Röthe 


Nun fand gegen⸗ 


Vorſtellung des Gefolges ftatt. 


die Hände, welchen ſein allerhöchſter 


liebevollſter Weiſe hinter der 
Dort blieb der 


Unter leichter Beihilfe des 


Bändchen des höchſten bairiſchen Militär⸗Ordens, 
des Max⸗Joſef⸗Odens; über dem Rock einen 
hellgrauen Havelock, helle Hoſen und ſchwarzen 
Zylinder. Auch der Prinzregent wie die badi⸗ 

das geſammte Gefolge 
ilette. Der Prinzregent 
dem Kaiſer 
auf und ſo wurde zu Fuß — der Kaiſer ohne 
alle Unterſtützung — der ca. 200 Schritte be⸗ 
tragende Weg zum Eiſenbahn Salonwagen 
zurückgelegt. Die übrigen Herrſchaften folgten 
direkt dem Fürſtenpaare. Man hatte in 
Rückſicht auf den Kaiſer den Extrazug 
bis hinter das Zollreviſionshäuschen heran: 
geführt und ſo dem Kaiſer das baldige 
Erreichen des Zuges ermöglicht. Unter 
dem Jubel einer zahlloſen Menſchenmenge, 
welche rechts und links des Weges von der 
Bregenzer Feuerwehr zurückgehalten wurde, 
legte der Kaiſer die Fußtour zurück. Vor dem 
Salonwagen nahm der Kaiſer nochmals herz 
lichen Abſchied von dem Prinzregenten und den 
badiſchen Herrſchaften, ſowie von dem Gefolge 
der höchſten Herrſchaften. Es fand dieſer Ab: 
ſchied unter einem Wald von Regenſchirmen 


der Wagen kam früher, als ich gedacht, unter⸗ 
blieb dies.“ 

„In den Napfkuchen aber,“ ſetzte Frau 
Martha kopfſchüttelnd hinzu, „kann unmöglich 
etwas Geſundheitsſchädliches enthalten geweſen 
ſein, denn wir haben ja Alle davon gegeſſen, 
ebenſo wie wir auch Alle von dem Kaffee ge⸗ 
trunken.“ 

„Und weiter war kein Gebäck auf dem 
Tiſche?“ fragte Trenkenhoff weiter, „auch kein 
Obſt oder eine ſüße Speiſe?“ 

„Ei doch — kleine mürbe Kuchen waren 
ja auch noch da,“ erinnerte ſich die Gräfin. 
Friederike hatte ſie bereitet, weil meine Tochter 
ſie ſo gerne ißt — aber ich weiß nicht mehr, 
ob die Anderen davon genommen; die Exzellenz 
Reden und ich nahmen nichts — doch ja, jetzt 
erinnere ich mich genau: Malvina legte zwei 
der Kuchen auf ihren Teller und ſetzte hinzu, 
daß ſie dieſelben ſehr liebe.“ 

„Hm“, machte Richard Trenkenhoff, „da wäre 
denn doch endlich eine Schüſſel entdeckt, von 
der die Gräfin Walterskirchen allein genommen. 
Dieſe Kuchen müſſen unterſucht werden, denn 
die Gräfin muß kurz nach dem Genuſſe der⸗ 
ſelben krank geworden ſein.“ 

Valentine ſchüttelte den Kopf, dann ſagte 
ſie ſehr entſchieden: 

„Die Kuchen können keinen Giftſtoff ent⸗ 
halten haben, denn ich ſelbſt habe davon ge⸗ 
geſſen, und zwar ſchon vorher, ehe die Gäſte 
am Kaffeetiſche erſchienen. Ich hatte mich viel 
bewegt, kam eben aus dem Garten, ſah mein 
Lieblingsgebäck auf dem Tiſche ſtehen, den 
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ſtatt. Als der Kaiſer ſchon ſeinen Waggon be⸗ 
ſtiegen hatte, betraten nochmals der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden denſelben und 
nahmen wiederholt unter Küſſen herzlichen Ab⸗ 
ſchied von dem 
Schwiegervater. Der Reiſemarſchall des Kaiſers, 
Geheimrath von Kansky, machte ſchließlich ſeinem 
kaiſerlichen Herrn Meldung, daß alles in Ord⸗ 
nung ſei und nun befahl der Kaiſer „in 
Gottes Namen“ zu fahren. Am offenen Wagen⸗ 
fenſter ſtehend, winkte der Kaiſer mit dem Hute 
wiederholt den Zurückgebliebenen Lebewohl zu, 
und unter fortdauernden Hochrufen der Menſchen⸗ 
menge entſchwand der Zug den Blicken. 
Prinzregent führte nun die Frau Großherzogin 
am Arme zum Dampfboot, um ſich hier von 
den badiſchen Herrſchaften zu verabſchieden. 
Doch ließen es ſich der Großherzog und der 
Erbgroßherzog 
regenten zu 
herzlicher Verabſchiedung beſtieg nun der Prinz⸗ 
regent den „Wittelsbach“ und gelangte um 5 
Uhr wieder nach Lindau. 
die Spitzen der Behörden und zahlreiches 
Publikum anweſend. 


Joſef mit Kaiſer Wilhelm, gelegentlich der 
Gaſteiner Badekur, gilt als zweifellos. 


ſtattfindet, iſt noch nicht beſtimmt und von den 
Wünſchen des Kaiſers Wilhelm abhängig ge⸗ 


Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 


erlauchten Vater bezw. 


Der 


den Prinz⸗ 


nicht nehmen, 
Nach 


deſſen Schiff zu geleiten. 
Am Hafen waren 


— Die Begegnung des Kaiſers Franz 
Ob 


dieſelbe in Gaſtein oder Salzburg oder ſonſtwo 


macht. 
win Montag Abend ift aus England kommend 
über Dresden wieder eine indiſche Fürſtlichkeit 
mit zahlreichen indiſchen Dffizieren und vieler 
Dienerſchaft zum Beſuch in Berlin eingetroffen. 
Es iſt dies Sir Saler Yung und deſſen Be⸗ 
gleitung, die aus den indiſchen Offizieren Jozat 
Ali Bey Bahadur, Mir Iſchandat Ali Khan, 
Mirza Ismail Khan, Sodraby Badapho und 
Kuſtowys Badapho, Mr. Yahandar Ali Khan 
Rahadorr, Mir Siaket Ali Khan, Mirza Jobal 
Aly Bey Mr. Moraton, Treveß, Sekretär u. A. 
beſteht. Während ihrer Anweſenheit in Berlin 
wohnen dieſelben im Hotel Kaiſerhof. 

— Das 60jährige Militär⸗Dienſtjubiläum 
begeht an ſeinem Geburtstage, den 30. Juli 
d. J., der kommandirende General des 4. 
Armee⸗Korps General der Infanterie Graf von 
Blumenthal. 

— Glück⸗ und Segenswünſche für den 
Reichskanzler ſpricht die „Norddeutſche Allg. 
Ztg.“ in einem Leitartikel aus, indem fie 


Friederike ſchon gedeckt, und griff zu. Nachdem 
ich den einen der kleinen Kuchen verzehrt, nahm 
ich auch den anderen herunter, damit die 
Symmetrie nicht geſtört werde, denn ſie waren 
immer zu zwei und zwei gar zierlich aufgebaut. 
Ich habe nach dem Genuſſe auch nicht das 
mindeſte Unbehagen verſpürt.“ 

Ein dumpfer Schrei ließ ſich in dieſem 
Augenblick deutlich vernehmen. Doktor Berge⸗ 
meier, wähnend, derſelbe dringe aus dem 
Krankenzimmer und Malvina, die in einen 
leichten Fieberſchlaf geſunken, ſei ſchon daraus 
erwacht, eilte dorthin. 

Auch Richard Trenkenhoff erhob ſich, vor⸗ 
läufig wenig befriedigt von dem Reſultat ſeiner 
Nachforſchungen. 

Mutter und Tochter blieben allein. 


19. Kapitel. 
Der Verdacht. 


Noch waren die Kerzen der antiken ſilbernen 
Girandolen in dem großen, hohen Speiſeſaale 
nicht entzündet worden; das außergewöhnliche 
Ereigniß hatte die geſammte Schloßdienerſchaft, 
von dem Kaſtellan angefangen, in große Ver⸗ 
wirrung verſetzt. 

Man lief hin und her, flüſterte und fragte, 
und die bekümmerte Miene des alten Michels 
ließ darauf ſchließen, daß an den Gerüchten, 
welche bereits zu kurſiren begannen, etwas 
Wahres ſein müſſe. 

Die alte Brigitte, die Beſchließerin, hatte 
ſich ſchon neulich, als die ſchöne Gräfin 
Walterskirchen den befremdlichen Beſuch auf 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 


dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg dc. 


welche 
Maßregeln zu treffen, damit Spanien nicht 
überfluthet werde von deutſchem Sprit, ſchreibt 
heute die „N. A. Z.“ mit offiziöſer Schrift: 


1887. 


Inſertionsgebühr 
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eilung. 


- 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 


47. G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


ſchreibt: „Wünſchen wir, daß alle die Staats⸗ 
männer, denen dieſe ſchweren Aufgaben zu 
löſen beſchieden ſind, mit friſchen Kräften von 
ihren Erholungsreiſen heimkehren; 
wir beſonders, daß dem großen Manne, der 
die Geſchicke Preußens und Deutſchlands nach 
dem Willen ſeines kaiſerlichen Herrn zum Heile 
des Vaterlandes ſo ruhmvoll geleitet, das zeit⸗ 
weilige Fernbleiben von den Geſchäften zur 
erhofften Neukräftigung gereichen möge.“ 
dann ſpricht das Kanzlerblatt auch 
Kaiſer ähnliche Wünſche aus. 


wünſchen 


Als⸗ 
für den 


— Dem Innungsverband „Bund deutſcher 


Tiſchlermeiſter“ ſind die Korporationsrechte ver⸗ 
liehen worden. 


— In einer Polemik gegen ſpaniſche Blätter, 
die ſpaniſche Regierung auffordern, 


„Das Wahre in der Sache iſt, daß der Haupt⸗ 
grund für die Branntweinſteuerreform der 
Bedarf erhöhter Einnahmen für das Reich war 
und iſt, ſowie daß mit der Einführung der er⸗ 
höhten Steuer auf den Branntwein der Weg 
der Reichsſteuerreform wieder betreten wurde! 
Gewiß ſchwebte dem deutſchen Geſetzgeber auch 
der Wunſch vor Augen, den Branntweinkonſum 
einzuſchränken, aber durchaus ferne lag es, 
dies auf Koſten anderer Staaten zu erreichen. 
Das zeigt ſchon ein oberflächlicher Blick in die 
einſchlägigen Beſtimmungen des Geſetzes. Wenn 
der deutſche Reichstag zu der Verdreifachung 
der Maiſchraumſteuervergütung, welche überdies 
nicht etwa für alle Zeiten, ſondern nur für die 
nächſten drei Monate, d. h. bis 1. Oktober 
1887, Geltung hat, gelangt iſt, ſo wurde er 
hierzu nur durch die Herabſetzung genöthigt, 
welche er der Nachſteuer angedeihen ließ, um 
den Export in dem bisherigen Umfang aufrecht 
zu erhalten. Der Betrieb der Spiritusbrennereien 
iſt durch das Geſetz für die Zeit vom 1. Juli 
bis 30. September d. J. eingeſchränkt und die 
Maiſchraumſteuer verdreifacht, d. h. alſo, der 
Exporteur erhält die erhöhte Steuer, die in 
dieſer Zeit zu zahlen iſt, erſtattet. Ob der 
Zweck, den der Geſetzgeber bei dieſer Beſtimmung 
im Auge hatte, erreicht wird, erſcheint ſogar 
fraglich. Soweit ſich die Sachlage jetzt über⸗ 
ſehen läßt, hat unſer Export nicht nur nicht 
zugenommen, ſondern es iſt bis jetzt weniger 
exportirt worden als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres; es ſcheint alſo, daß die in Rede 


dem Schloſſe gemacht, Allerlei gedacht und auch 


Michels ihre Vermuthungen mitgetheilt, der 
denſelben nicht widerſprochen. 

So ſtand es denn feſt bei ihr, daß die 
ſchöne junge Dame, die mit dem Baron eine 
ſo lange Zuſammenkunft in den Thurmzimmer 
gehabt, Harald Blauhenſteins Braut und ihre 
künftige Herrin ſei. 

Um ſo ſchrecklicher war es demnach, daß 
dieſes ſchöne und junge Weſen plötzlich hier 
erkrankte; brachten doch Alle, die im Aber⸗ 
glauben befangen, daß der Fluch der Ahnfrau 
hier wieder ein unſchuldiges Haupt getroffen, 
das unglückliche Ereigniß mit düſteren Familien⸗ 
geſchichten in Verbindung. Statt der Frau 
eines Blauhenſtein war diesmal ſchon die Braut 
von dem Verhängniß ereilt worden. 

Auf dem Boden des Speiſeſaals, nahe der 
Thür, lag eine dunkel gekleidete Frauengeſtalt 
und wand ſich in Krämpfen und Zuckungen. 
Es war Johanka. 

Schon als ſie die Nachricht von der Er⸗ 
krankung Malvina's gehört, hatte ein jäher 
Schreck ſie erſtarren gemacht. 

Noch hoffte ſie aber, daß hier ein Mißver⸗ 
ſtändniß obwalte, und daß Valentine erkrankt 
fei. Der Kutſcher, den man mit dem Wagen 
nach Freiberg geſandt, um Johanka auf den 
Wunſch ihrer Herrin abzuholen, konnte ſich ja 
geirrt haben. Vielleicht war auch Malvina in 
Folge der ſtarken Gemüthsbewegung erkrankt. 
Auf dem Blauhenſtein angelangt, erfuhr nun 
Johanka, daß nur die ſchöne fremde Gräfin 


ſtehende Exportbonifikation nicht einmal von der 
beabſichtigten Wirkung begleitet geweſen ſei. — 
Offiziös wird hierdurch alſo beſtätigt, daß der 
Zweck des Geſetzes: Vermehrung des Exports 
bis zum 1. Oktober nicht erreicht wird. 

— Eine eigenartige Auffaſſung ſeiner Amts⸗ 
befugniſſe und zugleich des Vereinsrechts hat 
ein dem geiſtlichen Stande aͤngehöriger Kreis⸗ 
ſchulinſpektor in einer Verfügung an die Lehrer 
ſeines Inſpektionsbezirks dargethan. Die Ver⸗ 
fügung, deren Rechtsgültigkeit wohl noch die 
dem Herrn Kreisſchulinſpektor vorgeordneten 
Inſtanzen beſchäftigen dürfte, lautet wörtlich: 
„Beſtimmungen in den Statuten von Lehrer⸗ 
vereinen, welche dieſen die Aufgabe ſtellen, die 
Intereſſen der Volksſchule und des Lehrer⸗ 
ſtandes zu fördern, ſind unzuläſſig. Deshalb 
haben die Lehrer, welche Lehrervereinen ange⸗ 
hören, in deren Statuten ſolche Beſtimmungen 
enthalten ſind, auf deren Aufhebung anzutragen. 
Wird dieſem Antrag nicht Folge gegeben, ſo 
müſſen ſie aus dem Verein ausſcheiden.“ Wenn 
Lehrervereine überhaupt geſtattet ſind, dann 
können ſie kaum einen vernünftigeren und 
beſſeren Zweck verfolgen, als ſich mit den 
Intereſſen der Volksſchule und des Lehrer⸗ 
ſtandes zu beſchäftigen und dieſe nach Möglich⸗ 
keit und in legaler Weiſe zu fördern ſuchen, 
Der Herr Kreisſchulinſpektor, der dieſen Zweck 
als unzuläſſig bezeichnet, hat in ſeinem Erlaß 
zu ſagen vergeſſen, welche andere Zwecke denn 
die Lehrervereine verfolgen ſollen. Der geiſt⸗ 
liche Herr betrachtet doch nicht etwa gar die 
Förderung der Volksſchule und des Lehrer⸗ 
ſtandes als eine auf den Umſturz der beſtehen⸗ 
den Verhältniſſe gerichtete und daher gegen das 
Sozialiſtengeſetz verſtoßende Thätigkeit? Es iſt 
ja bekannt, daß man in gewiſſen Kreiſen den 
Volksſchullehrern überhaupt nicht grün iſt. 
Dieſe Abneigung mag in dem Umſtande ihren 
Grund haben, daß die Volksſchullehrer früher 
ein großes Kontingent zur liberalen Partei ge⸗ 
ſtellt haben. Dies iſt aber vielfach ſeit langem 
anders geworden und bis zu welchem Grade 
von Fanatismus gegen den Liberalismus ſich 
bisweilen ein Lehrer zu erheben oder, richtiger 
wohl, zu erniedrigen vermag, hat erſt kürzlich 
der Prozeß gegen den Redakteur des „Fried⸗ 
länder Wochenblatt“ gezeigt. Aber die Sache 
hat auch eine rechtliche Seite. Die Verfaſſung 
gewährleiſtet allen Staatsbürgern das Vereins⸗ 
recht; die Lehrer ſind hiervon nicht ausge⸗ 
nommen, und ſo lange ein Verein den An⸗ 
forderungen des Vereinsgeſetzes genügt und 
keinen ſtaatsfeindlichen Zweck verfolgt, hat nie⸗ 
mand ein Recht, ſich in die inneren Verhält⸗ 
niſſe deſſelben einzumiſchen. Die Förderung der 
Volksſchule und des Lehrerſtandes wird aber 
Niemand als einen ſtaatsfeindlichen Zweck be⸗ 
trachten. In dieſer Weiſe würde es jeder Ver⸗ 
waltung möglich ſein, die ihr unterſtellten Be⸗ 
amten in der Ausübung der ihnen verfaſſungs⸗ 
mäßig zuſtehenden Rechte zu beſchränken und 
die Beamten überhaupt außerhalb der Ver⸗ 
faſſung zu ſtellen. Schon aus dieſem Grunde 
ſollte gegen die Verfügung des Pfarrers 
Bornſcheuer zu Langerfeld im Kreiſe Barmen 
der Rekurs bei den höheren Inſtanzen der 
Schulverwaltung eingelegt werden. — Ob fie 
es wagen werden? 

— Der Erzbiſchof von Köln kündigt durch 
Erlaß die Wiedererrichtung eines Konvikts in 
Bonn an. N 

— Aus Fulda meldet „C.“ T. C.“: Dem 
Vernehmen nach findet am 10. k. M. hier, 
nicht in Köln, eine Konferenz der preußiſchen 
Biſchöfe ſtatt. 
ſchwer erkrankt, Fräulein Valentine jedoch ſich 
wohl befinde. 

In der dumpfen Ahnung, irgend etwas 
Furchtbares zu vernehmen, ſchlich Johanka die 
Treppe hinan und wollte eben aus dem Speiſe⸗ 
ſaal in das anſtoßende Gemach treten, als 
daraus bekannte Stimmen an ihr Ohr ſchlugen. 
Tief Athem ſchöpfend blieb ſie ſtehen und 
lauſchte. 

Erſt als Valentine auf Trenkenhoffs zuletzt 
geäußerte Anſicht, die kleinen Kuchen ſeien viel⸗ 
leicht vergiftet geweſen, erwiderte, daß ſie ſelbſt 
noch ehe die Geſellſchaft ſich zum Kaffeetiſch 
geſetzt, zwei Stück derſelben verzehrt habe, war 
Johanka zuſammengebrochen. 

Verzweifelnd rang ſie die Hände, ein 
dumpfes Stöhnen ausſtoßend. Nun war Alles 
erklärt, das Räthſel gelöſt. So ſchlau war der 
abſcheuliche Plan erſonnen worden, die Vor⸗ 
ſehung (Johanka ſah allerdings darin nur einen 
verhängnißvollen Zufall) hatte hier eingegriffen 
und das verrätheriſche Spiel zerſtört, deſſen 
Pointe darauf beruhte, daß dem Gaſte zuerſt 
das Gebäck angeboten wurde und für die un⸗ 
ſchuldige Valentine demnach die vergifteten 
Kuchen bleiben mußten. Denn ſelbſt in dem 
Falle, daß die Exzellenz einen oder auch beide 
obenauf liegenden Kuchen genommen, hätte 
Malvina die Schüſſel dankend vorübergehen 
laſſen und Valentine wäre doch das vergiftete 
Gebäck zu Theil geworden. 


Fortſetzung folgt. 


— Die beiden ſeit einigen Monaten in 
Mülhauſen wegen Beſudelung des deutſchen 
Grenzpfahls in Haft gehaltenen Beamten der 
franzöſiſchen Oſtbahn werden dem Vernehmen 
der „Frankf. Ztg.“ nach am 27. d. Mts. vor 
die dortige Strafkammer geſtellt werden. 

— RE EEE En EEE en, 


Ausland, 


Kopenhagen, 20. Juli. Auf einem Feſt 
der däniſchen Konſervativen bei Aarhus hat der 
däniſche Kriegsminiſter Bahnſon eine längere 
Rede gehalten, in der er auf die von der 
Linken erhobene Beſchuldigung, die Regierung 
und die Konſervativen wollten Schleswig zurück⸗ 
erobern, zu ſprechen kam. Herr Bahnſon er⸗ 
klärte: Man arbeite nur darauf hin, ein ſelbſt⸗ 
ſtändiger Staat zu werden, welcher Herr im 
eigenen Hauſe ſei. „Die Inſinuation, daß wir 
beſtrebt ſind, ganz Schleswig zurück zu erobern, 
wir die kleine unbedeutende Macht, iſt unrichtig, 
dagegen aber iſt es uns geſtattet, mit unſern 
Brüdern ſüdlich der Königsau darüber zu 
trauern, daß fie Deutſche find ...“ Der Mi⸗ 
niſter ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch 
ein „in ſich einiges, ſelbſtſtändiges Dänemark, 
das ſich gegen jeden Angriff vertheidigen könne, 
möge er von Süden, Oſten oder Weſten kommen.“ 

Petersburg, 20. Juli. Die Diskonto⸗ 
bank hat mit der Pariſer Firma Rothſchild be⸗ 
hufs Verlegung des ruſſiſchen Finanzmarktes 
a ia nach Paris Verhandlungen ange: 

üpft. 

e 18. Juli. 
wird in 
trieben. 
— ſo lautet der Hetzruf einiger jugendlicher 
Schreier, und um ſie ſchaaren ſich die Mit⸗ 
glieder einiger Omladina⸗Vereine. Dieſe Leute 
ſind allerdings nicht ernſt zu nehmen; es ſind 
zumeiſt Studenten, junge Handlungsdiener und 
Handwerksburſchen. Anfänglich richtete ſich ihre 
Agitation gegen alle fremdländiſchen Aufſchriften, 
Firmenſchilder ꝛc., was auch ſchon unter Gara⸗ 
ſchanins Regierung der Fall war. Nun ift 
dieſes Treiben in die Gaſt⸗ und Kaffeehäuſer, 
in die Reſtaurationen übertragen worden und 
tritt gegen die fremden Volksſängergeſellſchaften, 
Damenkapellen und Zigeunermuſiken aus Wien 
und Peſt auf, denn auch die Peſter Volksſänger 
und Zigeunerkapellen ſind in den Augen dieſer 
Leute — welche Ironie! — „Schwoben“. 
Sogar die Entfernung der Oeldruckbilder aus 
den Reſtaurations- Lokalen fordert man, weil 
dieſelben fremdländiſches Erzeugniß ſind, meiſt 
Damen in „ſchwobiſchem“ Koſtüm darſtellen. 
Am 14. d. Mts. wurde der Rummel fortge⸗ 
ſetzt, ſo daß die Polizei ſich veranlaßt ſah, mit 
den Krakehlern Ernſt zu machen und mit Bajo⸗ 
netten und Pferden den Platz vor dem „Kaffee 
Rußki Zar“ zu ſäubern. Es war — wie dem 
„P. Ll.“ berichtet wird — eine Demonſtration 
bei „Koloratz“ (ein Reſtaurationsgarten, in 
welchen die Fenſter der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Geſandtſchaft gehen) angeſagt: Dort ſpielte eine 
der vielen Damenkapellen, auf die es die Menge 
abgeſehen hat. Die Damen hatten aber den 
Einfall, nichts Anderes als die ruſſiſche Hymne 
zu ſpielen; dies dauerte etwa zwei Stunden, 
bis es den Demonſtranten doch zu langweilig 
wurde, ſo daß ſie zum Imperial Hotel zogen, 
und nachdem ſie von dort mit Bajonetten ver⸗ 
trieben wurden, ſammelten ſie ſich vor dem 
Rußki Zar an, wo es zu Verwundungen aller 
Art kam. Konſtatirt muß werden, daß die 
Polizei ſehr energiſch vorgeht und wirklich Vieles 
thut, um die Sache in ihren Anfängen zu er⸗ 
ſticken. Merkwürdiger Weiſe hat der Miniſter 


Seit einigen Tagen 
elgrad eine häßliche Fremdenhetze be⸗ 


des Innern nun auch das Auftreten fremder 


Sänger und Muſikkapellen unterſagt. 

Sofia, 20. Juli. Die Kandidatur des 
Prinzen Ferdinand von Koburg um den Thron 
von Bulgarien kann man als abgethan be⸗ 
trachten. Sogar die Wiener „Preſſe“, welche 
ſeine Erwählung ſympathiſch begrüßt hat, äußert 
ſich heute in dieſem Sinne. Nach anderweitigen 
Wiener Meldungen war es die bulgariſche 
Deputation, welche die Verhandlungen mit dem 
Prinzen abbrach; ſie hatte darauf beſtanden, 
daß der Prinz unverzüglich nach Bulgarien 
mitreiſe, dort den Eid ad die Verfaſſung leiſte, 
die Sobranje auflöſe und, gleichzeitig mit dem 
Rücktritt der Regentſchaft, ein neues Miniſterium 
bilde, wodurch die ruſſiſchen Forderungen er⸗ 
füllt worden wären. Hierauf ſollte der Prinz 
eine Rundreiſe an die Höfe machen. Der 
Prinz lehnte jedoch ab, weil ihm das bulgariſche 
Heer politiſch geſpalten zu ſein ſcheine. 

Rom, 19. Juli. Während des Aufent⸗ 
halts des Königs in Terni, einer Stadt des 
ehemaligen Kirchenſtaats, hat ſich ein Vorfall 
zugetragen, der nicht verfehlen wird, den 
mannigfachen Gerüchten über die Annäherungs⸗ 
verſuche des Papſtes an die italieniſche Regie⸗ 
rung neue Nahrung zu geben. Der Biſchof 
Belli, eine, wie es heißt, bei Leo XIII. ſehr 
gut angeſchriebene Perſönlichkeit, erſchien, nach 
einer der „Köln. Ztg.“ aus Rom zugehenden 
Meldung, mit zwei höheren Geiſtlichen, um 
dem König bei dieſer Gelegenheit ſeine Huldi⸗ 
gung darzubringen. Der Beſuch dauerte drei⸗ 


viertel Stunden, und es wurde ſehr bemerkt, 
daß der Biſchof am Arm des Flügeladjutanten 


auf 


„Weg mit Allem, was ſchwobiſch iſt“ 


Major de Santi aus den königlichen Gemächern 


kam. Wenn es richtig iſt, daß dieſer Beſuch 


auf ausdrückliche Weiſung des Papſtes erfolgte 
und daß zum erſten Male auf dem ehemaligen 


Gebiete des Kirchenſtaats dem Herrſcher Italiens 
von der geiſtlichen Behörde die üblichen Ehren⸗ 
bezeigungen erwieſen wurden, ſo verdient dieſer 
Vorgang bemerkt zu werden, wenn man auch 
gut thun wird, den kühnen Deutungen und 
Folgerungen, welche die Verſöhnungsſchwärmer 
daran vermuthlich knüpfen werden, doch nicht 
allzugroßen Werth beizulegen. Artige Begrüßungen 
des Königs Humbert durch hohe italieniſche 
Geiſtliche ſind ſeit einigen Jahren bei feſtlichen 
Gelegenheiten mehrere zu verzeichnen geweſen. 

aris, 19 Juli. Heute Nachmittag 
feuerte in Pagny ein von Metz ankommender 
Reiſender im Zollſaale auf den Polizeikommiſſar 
Revolverſchüſſe ab, von denen zwei dem 
Kommiſſar in den rechten Arm und einer in 


die linke Seite gingen; ein Schuß drang in 


die Wand. Der Reiſende iſt ein aus Paris 
ausgewieſener Bäcker, Namens Peter Zangerle 
aus Ferſchweiler bei Trier. Die Verwundung 


Ritters iſt eine wenig erhebliche. Lebensgefahr 


iſt ausgeſchloſſen. — Nach neuerer Nachricht 
muß das Attentat nach zuverläſſigen Erhebungen 
als die That eines Geiſtesgeſtörten betrachtet 
werden. Jedes politiſche Motiv iſt ausgeſchloſſen. 
In Nancy erwarteten dieſe Nacht zwei Uhr 
3000 bis 4000 Perſonen den Zug, mit welchem 
Zangerle ankam, um dieſen zu lynchen. 
Paris, 20. Juli. Dem hieſigen päpſtlichen 
Nuntius ging ein an die Nuntien gerichtetes 
Rundſchreiben Rampollas zu, welches die in 
der Preſſe und dem italieniſchen Parlament 
gefallenen Aeußerungen richtig ſtellt. Die An⸗ 
erkennung der Anrechte des Papſtes auf Rom 


werde als Bedingung der Verſöhnung mit 


Italien ausdrücklich beanſprucht. Die Eigen⸗ 
thumsrechte des Papſtes als weltlichen Herrſchers 
könnten durch aus vorgeblichen nationalen 
Rechten genommene Argumente nicht einmal 
angegriffen, noch viel weniger zerſtört werden. 
Die Unabhängigkeit des heiligen Stuhles könnte 
nur geſichert werden, wenn ihm die wirkſame 
Garantie der territorialen Souveränität gegeben 
würde. Der Papſt, welcher, obgleich Souverän, 
doch des ſouveränen Beſitzes entkleidet ſei, würde 
nur eine relative Unabhängigkeit genießen. Die⸗ 
ſelbe würde immer verletzlich, illuſoriſch ſein. 
Der Papſt würde ſeine geiſtige Macht nicht ſo 
ausüben können, daß dieſelbe gegen jede Ein⸗ 
miſchung und gegen jeden materiellen und 
moraliſchen Druck geſchützt wäre. Zum Schluſſe 


weiſt das Rundſchreiben darauf hin, daß die 


italieniſchen Miniſter durch die Erklärungen 


im Parlament, Italien fühle durchaus kein Bes | 
dürfniß der Ausſöhnung mit dem Papſte, mit 


den in Italien herrſchenden Anſchauungen im 
Widerſpruche ſtänden. Wenn trotz alledem die 
italieniſche Regierung die väterliche Einladung 
des Papſtes nicht annehme, würde die Verant⸗ 
wortlichkeit für dieſe Weigerung ganz auf die 
italieniſche Regierung zurückfallen. | 

Bern, 19. Juli. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten ſollen bei Beſteigung der „Jung⸗ 
frau“ ſechs Touriſten verunglückt ſein; die 
Nachforſchungen nach denſelben ſeien bis jetzt 
vergeblich geweſen. 

London, 19. Juli. Geſtern fand in der 
Nähe von Portland ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
den Panzerſchiffen „Ajax“ und „Devaſtation“, 
welche ſich auf dem Wege nach Portsmouth be⸗ 
fanden, ſtatt. Das Panzerſchiff „Devaſtation“ 
wurde ſtark beſchädigt und mußte nach Ports⸗ 
mouth in Dock gehen. 

Newyork, 20. Juli. Ein Getreideſpeicher 


bei Minniapolis, der größte in den Nordweſt⸗ 


ſtaaten, mit 590000 Buſhels Weizen iſt abge⸗ 
brannt. Der Schaden wird auf mehr als eine 
Million Dollars veranſchlagt. 

— 


Provinzielles. 


Schönlanke, 18. Juli. Geſtern Vor⸗ 
mittag wollte der 12jährige Sohn des Hilfs⸗ 
wärters Platz in Bude 176 bei Schönlanke 
hinter dem eben vorbeifahrenden, von Schneide⸗ 
mühl kommenden Zug 320 über die Geleiſe 
nach der anderen Seite der Bahn zu dort 
ſpielenden Kindern laufen. Gleich hinter dem 
letzten Wagen des Zuges lief der Knabe los. 
Da ſich aber, wegen Verſpätung des Zuges 320, 
die Züge vor der Bude kreuzten, ſo lief das 
Kind dem eben von Schönlanke kommenden 
Zuge 315 vor die Maſchine, dieſelbe erfaßte 
den Knaben, ſchleifte ihn einige Meter mit und 
warf ihn ſeitwärts mit zerbrochenen Gliedern 
in den Graben. Da dem Knaben der linke 
Fuß abgefahren und auch die Knochen des 
Oberſchenkels zerſplittert ſind, ſo iſt kaum zu 
hoffen, daß derfelbe am Leben erhalten bleibt. 
Ein Verſchulden hieran iſt Niemandem zuzu⸗ 
meſſen, da die dienſthabende Barrierenwärterin 
nicht ſehen konnte, was hinter ihrem Rücken 
paſſirte. 

Garuſee, 19. Juli. Die Leiche des ſechs⸗ 
jährigen Kindes des Fleiſchers Miſchke von hier 
wurde am 16. d. Mts. in Gegenwart einer 
Gerichts-Kommiſſion ſezirt. Das Kind ver: 
brühte ſich die Hälfte des Körpers in einem 
Keſſel ſiedenden Waſſers, als es von dem Lehr⸗ 


vorgefunden. 


ling H. auf den Deckel geſtellt war, um Fliegen < 
zu fangen, wobei der Deckel rutſchte und da 2 
Kind in die kochende Flüſſigkeit fiel. — Fa { 
Glodde hierſelbſt hat ſeine, etwas über 300° 
Morgen preuß. große Beſitzung an den Beiiger- 
ſohn Guſtav Kleinſchmidt zu Garnſer dorf für 
den Preis von 74 400 Mark verkauft u 
übergeben. 5 
Danzig, 20. Juli. Die Danziger Sprit- 
fabrik iſt in Liquidation getreten. (d. 3) 
Marienburg, 19. Juli. Die Puder 
fabrik in Lieſſau hat in ihrer vorjährigen 
Campagne eine Reingewinn von 4507 ME 15 
Pf. erzielt. Dies wenig günſtige Neiultat 
wird damit begründet, daß die Fabrik in der 
letzten Campagne einen gegen das Vorjahr 


% 


x 


um 10 Pf. pro Zentner höheren Rübenpreis 


gezahlt hat, daß die Rübenſtener um 
pro Zentner erhöht iſt und endlich die erhofft 
Steigerung des Zuckerpreiſes noch nicht einge 
treten iſt. Die Qualität der Rüben at eine 
wenig befriedigende, was ſeinen Grund in bem 
ſchlechten Aufgehen und in einer in größeren 
Dimenſionen aufgetretenen Krankheit, „dem 
Wurzelbrand“, ſowie in der ungünſt ii 
terung gehabt hat. (N. W. WGEE 
Lyck, 18. Juli. Geſtern Abend verſchleh 
plötzlich der ſeit einer Reihe von Jahren am 
hieſigen Gymnaſium thätig geweſene Herr 
t Koppetſch. Ein Herzſchlag hatte dem 
eben des noch rüſtigen, um die Schule hoch 
verdienten Mannes ein unerwartete Ende 
bereitet. (Ge) 
Lyck, 19. Juli. Vor der hieſigen Strof⸗ 
kammer hatte ſich am Sonnabend die umver- 
ehelichte Dienſtmagd Wilhelmine Alwaht aus 
Arys wegen vorſätzlicher Tödtung bes Sir. 
Monate alten Kindes Paul Weffolowsti zu 
verantworten. Da die Angeklagte bei Vegehung 
der That das 18. Lebensjahr noch nicht „ 
reicht hatte, jo war nur der Gerichts f ba 
Strafkammer und nicht wie andernfalls das 
Schwurgericht zur Aburtheilung zuſtän g 
Thatbeſtand war folgender: Ende März 5 
war die Angeklagte beim Bäckermeiſte We 
lowski in Arys in Dienſt getreten, ſollte a 
wegen ihrer Untauglichkeit und ihres fve 
Betragens bereits zu Oſtern wieder entlaller 
werden; da aber für dieſelbe noch fein Erag 
vorhanden war, mußte ſie noch ein © 
länger im Dienſt bleiben, was fie jehr ı 
that. Am 14. April d. J. hatte die 
klagte nun die drei Kinder der Weſſolo as 
Eheleute, im Alter von 4 Jahren bis 3° 
naten zu warten, während ſich die U 
lowskiſchen Eheleute im Garten befand 


Lippen und am Munde vor, auch f 
ſelbe Schleim und würgte ſtark. Das 
verſtarb trotz angewendeter Gegenmittel 
einigen Stunden. Die Sektion der 
ſowie die chemiſche Unterſuchung des M 
und der Eingeweide ergab, daß der Tod des inge 
durch Vergiftung mit ſpaniſchem Fliegenkollo 
erfolgt war. Der auffallende Geruch aa 
anlaſſung, die Angeklagte zu fragen, ob jet 
Kinde etwas eingegeben habe, was dieſe 
neinte. Es wurde indeſſen eine Flasche 
ſpaniſchem Fliegenkollodium, welche tags ung 
noch von der Frau Weſſolowski gebrauch wa 
den war, vermißt, und ſpäter mit geringere 
Inhalt in der Kammer der Angeklagten dees 
Die Angeklagte gab jpäter r. 
dem Kinde einige Tropfen einer grünen Si 
keit zur Beruhigung eingegeben zu haben, wi! 
aber nicht gewußt haben, was dies für ei 
Flüſſigkeit war. Die Beweisaufnahme aaa, 
daß das Kind völlig ruhig geweſen iſt und 
keines Mittels bedurfte, um daſſelbe zu * 
ruhigen; auch würde die Angeklagte, wenn fr 
thatſächlich aus Unkenntniß eine falſche ie g 
gegriffen hätte, dieſe wieder an den alten Pig 
zurückgeſtellt haben. Es iſt alſo jede 9 
läſſigkeit ausgeſchloſſen und das Motiv zur @ 
lediglich der Aerger über die Dienſtentſaſfung 
Die Schuld der Angeklagten wurde vo. ane 
nachgewieſen und dieſelbe zu 6 Jahren Gefang 
niß verurtheilt. (K. H. 83 

Bromberg, 20. Juli. Der Plan 
das Manöver der vierten Diviſion, welcher! . 
reits endgiltig feſtſtand, wird inſofern ai 
Aenderung erfahren, als die Uebungen in g 
Gegend von Greifenhagen in Pommern 50 


fallen werden. Dort iſt nämlich dieſe Tag 
ein mit bedeutendem Hagelſchlag verbundene 
Unwetter niedergegangen. Der Herr Ober 
Präſident der Provinz Pommern hat deshaß 
die Militärbehörde um eine Verlegung 
Manöverfeldes erſucht und dieſe hat dem © 
ſuchen ſtattgegeben. — Geſtern Abend war e 
großer Oderkahn, eine ſogenannte Cylle — 4 
Kantholz geladen hatte, in dem Baſſin wor de 
erſten Schleuſe vor Anker gegangen, um enn 
Morgen die Weiterfahrt durch den Kanal 77 
nehmen. Dazu iſt es vorläufig jedoch ich 
gekommen, denn um 1 Uhr in der Nacht wu 

der Schiffseigenthümer, Friedrich Mangelsd 

aus Grunwald bei Templin, durch einen 


befindlichen Regulirungsbauten. 
8 Uhr ſetzten die Herren ihre Fahrt nach der 
ruſſiſchen Grenze fort, von dort traf der „Gotthilf 
Hagen“ gegen 12 Uhr Mittags hier wieder 
Uhr wurde weitergefahren, und 
zwar wird beabſichtigt heute Graudenz zu er⸗ 
Morgen ſoll dann die Fahrt nach 
Danzig ev. von Neufähr über See fortgeſetzt 


d 

— [Zur VII. Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Ver ſammlung.] Geſtern hielten die Feſt⸗ 
und Vergnügungs = Kommiſſion, 
Wohnungs⸗Kommiſſion ihre Schlußſitzungen. 
Aus den gepflogenen Verhandlungen geht hervor, 
daß Thorn der Verſammlung großes Intereſſe 
entgegenbringt, die Beſtrebungen der einzelnen 
Kommiſſionen ſind Seitens der Thorner Bürger 
in kaum geahnter Weiſe unterſtützt worden. 
Sei hierfür ſchon jetzt Dank geſagt. 
wollen wir aber noch ausſprechen, Häuſer und 
Straßen unſerer altehrwürdigen deutſchen Stadt 
möchten während der Feſttage im feſtlichen 
Schmuck erſcheinen, auf daß auch die fremden 
Gäſte ſehen, daß Thorn, die Königin der 
Weichſel, jeder Zeit ein Hochburg des Deutſch⸗ 


gleichkommen werden. Wir ſtellen hiernach 
Ew. pp. ergebenſt anheim, Ihren Bedarf an 
künſtlichen Düngemitteln, zunächſt für dieſen 
Herbſt, durch unſere Vermittelung zu beziehen. 
Würde unſere Anregung auf fruchtbaren Boden 
fallen, ſo würden wir noch in dieſem Herbſte 
ebenfalls mit gemeinſamen Beſtellungen käuf⸗ 
licher Futtermittel vorgehen. 
aber, um mit den Fabriken bezw. Händlern 
von Düngemitteln günſtige 
treffen, diesmal beſonders daran liegen, mög⸗ 
lichſt frühzeitig das ungefähre Quantum zu 
wiſſen, welches von den einzelnen Intereſſenten 
Sehr erwünſcht wären uns 
Mittheilungen über den zu beſtellenden Herbſt⸗ 
bedarf ausnahmsweiſe bis ſpäteſtens 10. Auguſt. 
Bei Bedarf kleiner Quantitäten wird es ſich 
empfehlen, daß verſchiedene Intereſſenten ſich zu⸗ 
ſammenthun, um je nach 
Beſteller für eine beſtimmte Eiſenbahnſtation 
Waggonladungen von 200 Ztr. zuſammen zu 


den das Fahrzeug an der Seite erhielt, aus 
dem Schlafe geſchreckt. Er eilte zur Kajüte 
und bemerkte nun, daß das Fahrzeug 
dem Waſſer zugekehrten Seite durch 
eine Tafel Holz, welche gegen den Kahn ge⸗ 
trieben war, ein großes Leck erhalten hatte. 
Nur mit großer Mühe gelang es ihm und ſeiner 
Frau, die kleinen, im tiefen Schlummer liegen⸗ 
den Kinder mit den Betten zu retten. 
Eindringen des Waſſers in das Fahrzeug er⸗ 
folgte ſo ſchnell, daß das letztere in 3 Minuten 
ſank. Von der Kajüte ift gegenwärtig nur die 
Die Ladung befindet 
ſich im Fahrzeuge und iſt ſonach geborgen. 
Das Unglück ſoll dadurch entſtanden ſein, daß 
infolge des Aufſchlagens der Schleuſe, wodurch 
ein bedeutender Wellenſchlag erzeugt 
wird, die vor der Schleuſe liegenden Hölzer 
losgeriſſen und gegen den Kahn getrieben 
wurden. Wen von den Leuten, die die Hölzer zu 
beaufſichtigen hatten, hierbei eine Schuld trifft, 
wird wohl die nähere Unterſuchung eig 


Tremeſſen, 19. Juli. Zur Elias Strelitz⸗ 
ſchen Raubmord⸗Angelegenheit. 
Staatsanwaltſchaft zu Gneſen erläßt ſoeben 
eine Bekanntmachung, wonach von der Königl. 
Regierung auf die Ermittelung des Thäters 
300 M. und von der Familie des Ermordeten 
500 M. Belohnung ausgeſetzt find. 
muthliche Mörder war etwa 25 Jahre alt, 
mittelgroß, gedrungen gebaut; er hatte ein auf⸗ 
fallend aufgedunſenes rundes Geſicht mit einer 
dicken Naſe; er war bartlos. 
derſelbe mit einem grauen Jaquet und grauen 
Beinkleidern; er trug eine ziemlich graue Schirm⸗ 
mütze und führte einen bunten Krückſtock ſowie 
ein rundes Packet in grauem Papier mit ſich. 
— Geraubt ſind gegen 500 Mark in baarem 
Gelde, welche der Vorſtorbene bei ds 

(P. 3. 


Das muß uns 


obere Borte ſichtbar. 


der örtlichen Lage der 


— [Der Verein preußiſcher 
Brennereiverwalter, welcher die 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen umfaßt, hielt 
am 17. d. M. in der Stock'ſchen Kolonnade in 
Poſen ſeine Generalverſammlung ab. In der⸗ 
ſelben wurden u. A. auf Antrag des Vorſtandes 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1. Der Beitrag für 
neu hinzutretende Mitglieder wurde von 16 auf 
12 M. ermäßigt; 2. der Abonnementsbetrag 
für das Vereinsorgan, das „Neue Brennerei⸗ 
Fachblatt“, wurde für Nichtmitglieder von 6 auf 
5 Mä herabgeſetzt; 3. die Vereinsgelder ſollen 
bei der Provinzialdarlehnskaſſe in Danzig depo⸗ 
nirt werden; 4. und 5. der Antrag des Vor⸗ 
ſtandes, betreffend die Vereinigung des obigen 
Vereinsorgans mit dem „Branntweinbrenner“ 
wurde abgelehnt; gemäß dem Antrage des 
Vorſtandes wurde ferner beſchloſſen: die kleineren 
Abtheilungen innerhalb des Vereins aufzuheben 
d nur die weſtpreußiſche und die Poſener 
Abtheilung beizubehalten, und 6. die nächſt⸗ 
jährige Generalverſammlung des Vereins in 
Danzig abzuhalten. Alsdann wurden über ver⸗ 
ſchiedene techniſche Fragen Referate erſtattet, an 
welche ſich Debatten knüpften. 
Herr Dams über Gährbottich⸗Kühlung, Ingenieur 
Lietzmann⸗ Berlin über Dampfkeſſel und deren 
Anlage, Herr Gröling⸗Poburke über den Bas⸗ 
kow'ſchen rotirenden Hefenkühler, Herr Schmidt⸗ 
Jankowice über den Müller'ſchen Maiſch⸗Ent⸗ 
Dr. Wittelshöfer⸗ Berlin 
hielt einen Vortrag über das neue Brannt⸗ 
weinſteuer⸗Geſetz und wies auf die Schwierig⸗ 
keiten bei Ausführung dieſes Geſetzes hin. 

— lErnte⸗Ausſichten in Ruß⸗ 
land.] Nach den im amtlichen Petersburger 
„Reg.⸗Anz.“ veröffentli 


— [Die General⸗Probel der ver⸗ 
einigten Sänger unſerer Stadt zum Konzert 
im Schützengarten am 27. d. Mts. aus Anlaß 
der VII. Provinzial⸗Lehrerverſammlung findet 
Sonnabend, den 23. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
im Nicolai'ſchen Lokale (früher Hildebrandt) ſtatt. 

— [Gardeverein] Auf die Dampfer⸗ 
welche dieſer Verein Sonntag, den 
24. d. M., nach Schillno unternimmt, machen 
wir nochmals aufmerkſam und bemerken, daß 
auch Gäſte an der Fahrt theilnehmen können 
und daß Billets bei dem Kaſſirer des Vereins, 
Herrn Kaufmann E. Poſt in der Gerechtenſtr. 
zu haben ſind. Im Uebrigen verweiſen wir auf 
die betreffenden Inſerate. 
[Verpachtungs⸗ Termin.] 
Zur Verpachtung des zwiſchen der alten Zwing⸗ 
mauer und dem Liebchen'ſchen Grundſtücke ge⸗ 
legenen, der Stadt gehörigen Platzes, der bis⸗ 
her nach Belieben benutzt wurde, hat heute 
Die Pachtzeit beträgt 
Als Bieter hatten ſich eingefunden 
die Herren Spediteur Taube und Bierbrauerei⸗ 
Erſterer blieb mit ſeinem Ge⸗ 
bot von 100 M. jährlich Meiſtbietender. 

— [Baden.] Hr. Reimann hat durch die 
Erbauung ſeines mit jeden Konfort ausgeſtatteten 
Badehaujes vor einigen Jahren einer damals 
wirklich vorhanden geweſenen Nothlage unſeres 
Ortes abgeholfen. Hr. R. iſt auch weiterhin be⸗ 
müht geweſen, allen an ihn und an ſeine Anſtalt 
geſtellten Anſprüchen zu genügen; wir freuen uns, 
deshalb konſtatiren zu dürfen, 
Publikum das Unternehmen des Herrn R. durch 
Beſuch gern unterſtützt. 
Gefunden] vorgeſtern in der 
Heiligengeiſtſtraße 35 Pfennig in Papier einge⸗ 
wickelt. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung: 
— In der Strobandſtraße eine anſcheinend 
ſilberne Buſennadel mit blauen Steinen. Näheres 


ich e s.] Verhaftet find 
Perſonen. — Ein junger Mann hat in 
Polizeigewahrſam gebracht werden müſſen, weil 
ſein Verhalten ein derartiges war, daß Geiſtes⸗ 
ſtörung angenommen werden konnte. Aerztliche 
Unterſuchung iſt veranlaßt. — Junge Burſchen be⸗ 
rauben jetzt dieLindenbäume ihrer Blüthen, welche, 
nachdem ſie getrocknet, als heilender Thee bei ver⸗ 
ſchiedenen Leiden mit Vorliebe Verwendung finden. 
Gegen das Abpflücken der Lindenblüthen läßt ſich 
nichts einwenden, wenn aber hierbei Zweige abge⸗ 
brochen und die Bäume derart beſchädigt 
werden, daß ihr Eingehen zu befürchten ſteht, 
dann muß gegen dieſen Unfug eingeſchritten 
werden und Anerkennung wird es allgemein 
finden, daß die Polizei gegen 
Blüthenſammler, 


Lokales. 
Thorn, den 21. Juli. 
Mili täriſches.] In der Gegend 


j. w. hat Termin angeſtanden. 
Felddienſtübung 


geſtern zu heute eine große 
ſtattgefunden, an welcher das 21., 61. Regt., 
das 4. Ulanen⸗Regiment und das 2. Pionier⸗ 
Bataillon theilgenommen hab 


Uhr, heute Mitttag kehrten 
Spiel hierher zurück. Die Truppen haben auf 
dem Uebungsplatze abgekocht und während der 
Nacht Feldwache und Bivouaks bezogen. Ermü⸗ 
dung war weder den Mannſchaften noch den 
tigen Rückkehr anzumerken. 
Zum landwirthſchaftlichen 
Genofſſenſcha tsweſen.] Die Haupt⸗ 
verwaltung des Zentral⸗Vereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe hat dieſer Tage an die Mitglieder 
des Zentral = Vereins folgendes Rundſchreiben 
laß „Die heutige Nothlage des land⸗ 
wirthſchaftlichen Gewerbes kann nicht allein 
durch das Eingreifen des Stagtes mit ſeinen 
Machtmitteln gehoben werden, ſondern ſie ver⸗ 
langt in erſter Linie, daß die Ausgaben des 
Landwirthes — ſeien dieſelben perſönlicher 
Natur, oder haben fie in wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen ihre Urſache — nach Möglichkeit 
Die Hauptverwaltung 
des Zentral⸗Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe 
hält es nun angeſichts dieſer Erwägungen und 
des Umſtandes, daß die Wohlthaten des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens der Hauptſache nach unſerer 
Provinz noch nicht zugeführt ſind, für ihre 
Pflicht, ſoweit es in ihren Kräften liegt, beizu⸗ 
ſteuern zur praktiſchen Bethätiguug der ge 
noſſenſchaftlichen Prinzipien und anzuregen zu 
dem thunlichſt verbilligerten Bezuge landwirth⸗ 
ſchaftlicher Gebrauchsartikel bei einer ausge⸗ 
dehnten Garantieleiſtung der Händler mit 
ſolchen für die Reellität ihrer Waaren. 
gehend von der Anficht, daß der Bezug von 


en. Der Ausmarſch 
ah geſtern früh 4 


e mit klingendem] ſchälungs⸗Apparat. 


Pferden bei der heu 
4 chen Berichten it, 
vernements des Reichs auf eine 
gende Ernte zu rechn 

— [Son nenfinſterni 
Auguſt ſtattfindende Sonnenfinſterniß iſt ſeit 
dem Jahre 1851 die erſte totale, welche auch 
einem großen Theile Deutſchlands ſichtbar iſt. 
Dieſer Umſtand, auch die erſt im nächſten 
Jahrhundert erfolgende Wiederkehr des Phä⸗ 
nomens, werden der Erſcheinung gewiß eine große 
Aufmerkſamkeit zuwenden. ! 
totalen Finſterniß zieht ſich in einer Breite von 
24 Meilen vom Harz über Berlin, Rußland, 
Sibirien nach dem Ozean hin. X 
lich vom Harz die Finſterniß in ihrer Abnahme 
gejehen wird, ſind die öſtlich gelegenen Orte be⸗ 
günſtigt, auch die Entwickelung der Verdeckung 
Als ein beſonders günſtiger 
Ort zur Beobachtung der Corona wird neuer⸗ 
dings Dirſchau bezeichnet, doch wird hier die 
Sichtbarkeit eine ſehr kurze ſein. 
preußen wird der iſolirt gelegene Berg bei 
Goldap als ſehr guter Beobachtungspunkt ge⸗ 
Zur Erreichung deſſelben wird am 19. 
Auguſt von Königsberg ein Extrazug abge⸗ 


5.] Die am 19. 


im Polizei⸗Sekretariat. 
— [Polizeil 


eingeſchränkt werden. 


Beſchädigen der 
— [Miethsverträge.] Lindenbäume abgefaßt ſind, das Strafverfahren 
einem Miethsvertrage enthaltene Beſtimmung, 
das für den Fall einer an ſich zuläſſigen Kün⸗ 
digung vor Ablauf der Miethszeit eine be 
ſtimmte Entſchädigung von dem Rücktretenden 
zu zahlen ſei, iſt nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, 5. Zivilſenats, vom 13. April d. J., 
im Geltungsbereich des preußiſchen Allgemeinen 
Landrechts auf den Fall des Ablebens des 
Miethers und der Aufhebung des Miethsver⸗ 
trages durch Kündigung der Erben reſp. des 
Nachlaßverwalters nicht anwendbar. 
Falle hat der Vermiether keinen Anſpruch auf 
die ſtipulirte Entſchädigung. 

[Beſitzveränderung.] 
gerichtlicher Subhaſtation iſt heute das Grund⸗ 
ſtück Altſtadt (Breiteſtraße) Nr. 455 von Herrn 
Roll⸗Berlin für 68 000 M. erworben worden. 
Strombereiſung 
3 Geſtern Abend traf hier der 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ ein. 
Bord deſſelben befanden ſich Herr Strombau⸗ 
direktor Kozlowski, mehrere Waſſerbauinſpektoren 
sbaumeiſter, ferner Mitglieder 
ußiſchen Architekten- und Ingenieur⸗ 
Die Herren übernachteten hier im 
Hotel „Schwarzer Adler“. Zweck der Fahrt iſt 
die Beſichtigung bzw. Prüfung der umfang⸗ 
reichen und intereſſanten jetzt im vollen Betrieb 


eichſel.] Das Waſſer 
fällt. Heutiger Waſſerſtand 0,58 Mtr. Einge⸗ 
d, von Danzig kommend, die Dampfer 
a“ und „Danzig“ mit je 2 Kähnen im 


Kauffuttermitteln und auch Sämereien am — [Von der © 
leichteſten auf genoſſenſchaftlichem Wege erfolgen 
B die bei gemeinſamem Bezuge 
ite! Fabriken bezw. Händler zu be⸗ 

willigenden niedrigeren Preiſe von keinem In⸗ 

tereſſenten bei Einzelbeſtellung auch nur an⸗ 

nähernd erreicht werden können, will die Haupt⸗ 
verwaltung den Verſuch wagen, ob ſolch ein 

gemeinſamer und weſentlich verbilligter Bezug 
künſtlichen Düngemitteln für 
die Provinz Weſtpreußen ſich ermöglichen 
läßt . . .. Die Vorausſetzung, welche 
genoſſenſchaftlichen Bezuge zu 
iſt die Barzahlung. 


ſeitens der Fab 


Kleine Chronin. 
ER re 

Der Stolzeſche Stenographenverein zu Berlin, 
gegenwärtig mit 684 Mitgliedern der größte Steno ⸗ 
graphenverein der Welt, verſendet ſoeben über ſein 7. 
und 8. Vereinsjahr einen umfangreichen Bericht, dem 
ein kurzer Ueberblick über die Entwickelung der Kurz⸗ 
ſchrift in den beiden letzten Jahren vorangeht. Kenner 
und Freunde der Stolzeſchen Kurzſchrift können den 
Bericht koſtenfrei beziehen durch 
Parlamentſtenographen Max Bäckler, 


0 Nur durch dieſe laſſen 
ſich Erſparniſſe beträchtlicher Natur herbei⸗ 
führen, wie ſie z. B. bei dem weſtfäliſchen 
Bauernvereine erzielt ſind. 
verwaltung iſt ja ſelbſtredend heute noch nicht 
in der Lage, die Differenz zwiſchen den von 
den Landwirthen den Düngerfabriken zu zahlen⸗ 
den Marktpreiſen und den von letzteren bei 
größerem genoſſenſchaftlichen Bezuge gewährten 
Vorzugspreiſen zahlenmäßig zu fixiren. 
giebt ſich aber der begründeten Hoffnung hin, 
daß dieſe Vorzugspreiſe ſich weſentlich von den 
Marktpreiſen unterſcheiden und den von dem weſt⸗ 
Bauernverein gezahlten 


in hat ſoeben einen neuen großen 

Roman vollendet und führt derſelbe den vielverheißen⸗ 
eſammte Leſewelt kann im 
höchſten Grade geſpaunt auf dieſe Leiſtung eines imferer 
hervorragendſten und beliebteſten Romanſchriftſteller 
Der Roman „Nero“ iſt von der Verlagshand⸗ 
lung der bekannten, vortrefflich redigirten illuſtrirten 
Zeitſchrift „Univerſum“ angekauft worden, welche ihren 
demnächſt beginnenden neuen IV. Jahr 
anderen werthvollen Erzählungen damit er 

Minden i. W., r 
aus Gütersberg in Anhalt wurde am Sonnabend auf 
dem Infanterie⸗Scheibenſtand in Paderborn beim An⸗ 
zeigen der Schüſſe erſchoſſen. 


den Titel „Nero“. 


Gefreiter Kummer 


Mainz. Der „Frankfurter Zeitung“ wird ge⸗ 
meldet: „In einer hieſigen Kaſerne fand eine große 
Hausſuchung ſtatt. Elſaß⸗lothringiſche Soldaten find 
verdächtig, mit der Patriotenliga in Verbindung ge⸗ 
ſtanden zu haben. Es wurden Konfiskationen vorge⸗ 
nommen und angeblich auch Verhaftungen. Die Sache 
wird ſehr geheim gehalten.“ 

Rüdesheim. Wie dem „Rh. Anz.“ gemeldet 
wird, hat die Firma Gebrüder Drexel in Frankfurt 
a. M. eine Reſtpartie von ca. 200 Flaſchen 186 ler 
Schloß Johannisberger zu dem bis jetzt noch niemals 
erzielten Preiſe von 105 M. per Flaſche an eine 
amerikaniſche Firma verkauft. 

Trier. — Nicht geringes Aufſehen erregte 
die Einſtellung eines katholiſchen Geiſtlichen, geborenen 
Elſäſſers, bei dem hieſigen 69. Infanterie⸗Regiment. 
Dieſer jüngſte Soldat der Armee, der bereits das 
Alter von 35 Jahren zählt, hatte kurz nach Beendigung 
des deutſch⸗franzöſifchen Krieges ſeinem neuen Vater⸗ 
lande den Rücken gekehrt, um in einer franzöſiſchen 
Diözeſe Verwendung als Geiſtlicher zu finden. Als er 
nun vor kurzem ſeine Eltern in einem Dörfchen bei 
Colmar beſuchte, wurde er von der Behörde aufge⸗ 
riffen und nach Trier gebracht, um hier ſeiner 

ilitärdienſtpflicht zu genügen. 

München, 20. Juli. Lieutenant Firnhaber 
vom 1. Mane Belüen: in Bamberg ſtürzte heute 
Nacht 12 Uhr aus dem Fenſter des Pfälzer Hofes in 
Speyer und verſtarb zwei Stunden darauf an den 
Fol gen des Sturzes. 

Paris, 20. Juli. Auf Intervention des Polizei⸗ 

äfekten ſelbſt wurde geſtern Baron Seilliere, der auf 
Betreiben ſeiner Verwandten als angeblich wahnſinnig 
in einem Irrenhauſe internirt worden war, in Freiheit 
geſetzt. Die Thatſache erregt hier umſomehr Aufſehen, 
als Seilliere bitter über die ihm angethane Verge⸗ 
Bene klagt und ganz entſchieden verneint, krank 
zu ſein. 


— — . 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. Juli. 


Fonds: ſchwach. 20. Juli. 
Ruſſiſche Banknoten 1178,90 177,75 
Warſchau 8 Tage 177,90 177,50 
Pr. 4 Conſolss 106,50 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 56,00 56,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 5140] 51,30 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,70] 97,70 

Credit⸗ Aktien 456,50 456,00 

Oeſterr. Banknoten 161,40] 161,30 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 194,75 193,90 

Weizen: gelb Juli 184,00] 184,00 


September⸗Oktober 159,00] 158,50 
Loco in New⸗Pork 83 c.] 83 c 


Roggen: loco 118,00] 117,00 
Sen 117,20]. 116,70 
September⸗Oktober 121,70 120,50 


Oktober⸗Novomber 123,20] 122,20 


Rüböl: uli 44,40] 44,50 
September⸗Oktober 44,40] 44,50 
Spiritus: co 64,30] 64,20 
Juli⸗Auguſt 64,00] 64,00 


September ⸗Oktober 65,40] 65,50 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ % für andere Effekten 4 %. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. Juli. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
Loco 63,25 Brf. 63,00 Geld —.— bez. 


I nn nn 


j Getreide = Bericht 
der Handelsfammer für Kreis Thorn, 
Thorn, den 21. Juli 1887. 


Wetter trübe. N 
Weizen Ales, ohne Angebot, 129 Pfd. hell 
180 


Roggen geſchäftslos, ſchwer verkäuflich, 124% 8 Pfd. 
108110 M. 

Erbſen, Futterwaare 103—105 M., Mittelwaare 
107-110 M. j 


Danzig, den 20. Juli 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Wetter: theilweiſe bezogen. 

Weizen. Nur Kleinigkeiten ſind an den Konſum 
gehandelt. Bezahlt wurde für ‚inländischen bunt 126 
Pfd. Mk. 175, hellbunt 130 Pfd. Mk. 180, ruſſiſcher 
zum Tranſit ordinär 124/5 Pfd. Mk. 125. 

Roggen flau und fehlen Käuſer. Gehandelt iſt 
nur 1 diſcher 124/5 Pfd. und 126 Pfd. Mk. 109 
per 120. 

Gerſte nur inländiſche kleine 107/58. Pfd. Mk. 92 

Hafer inländiſcher fein Mk. 100, Mk. 101, extra 
ſchwerer Mk. 102 per Tonne bezahlt. 

Rohzucker. Bei matter Tendenz Mk. 12,50. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


EI u Bam. Ther. Wind⸗ Wolken⸗Bemer⸗ 
a age m. m. [o. C. R. Klone fungen. 
20. 2 hp. | 762.5 22.3 1 | 7 
1 9 hp. 762.3 [+14.8 W heil 0 

121] 7 ha. 761.4 1+15.1 W! 1 10 


Waſſerſtand am 21. Juli, Nachm. 3 Uhr: 0,58 Meter, 


Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 
1.25 bis 18.65 p. Met. (a. 150 
verſch. Qual.) — atlasse, Faille Francaise, Mosco- 
ite, Moiree, Sicilienne, Ottoman, „Monopol“, Rhadames, 
Grenadines, Surah, Satin merveilleux, Satin Luxor, 
‚ Damaste, Ripse, Taftete etc. — verſ. roben⸗ und ſtück⸗ 
weiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20. Pf. Porto 
b 


Mein Hausmittel. Kantitta, p. Stras- 
burg W.-P. Ich litt an Magenschmerz und Auf- 
blähen. Nachdem ich 2 Schachteln von Apotheker 
R. Brandt's Schweizerpillen verbraucht hatte, ist 
der Schmerz und das Aufblähen des Leibes seit 
einem Jahr fort. Herzlichsten Dank. Richter. 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen sind & 
Schachtel M. 1 in den Apotheken erhältlich, doch 
achte man aul das weisse Kreuz in rothem Feld 
und den Namenszug R. Brandt's. nn, 


Nur noch bis Sonntag! 
Hiermit dem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige 
daß J. G. Hennig' 


WELT. nd THIER-MUSEUM 


auf der Esplanade auf kurze Zeit von 

Nachmittags 4 Uhr kde iſt. 
Entree 20 Pf., Mi 

und Kinder 10 Pf. 


Das zur Rudolph Goetze'schen 
Konkursmoſſe gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend ausPinſeln, Bürſten, Beſen ꝛc., 
ſowie die Vorräthe zur Anfertigung der⸗ 
ſelben müſſen bis zum 


1. Auguſt er. 


Liederkranz. 
Freitag, den 22. cr.: 
e bungsabend. 


Freiwillige Feuerwehr, 
OD GO RZ. 
Sonntag, den 24. d. M., von 3 Uhr Nachm. ab: 


SOMMERFEST in Schlüsselmühle, 


FFF 
INSERATE 


ee Festzeitung — 
der VII. Nat. Provinzial-Lehrer- Versammlung 


z 5 . 215 rogramm: 
geräumt ſein und werden deshalb billigſt werden von der Expedition der „Th. Oſtdeutſchen Zeitung“ bis Sonnabend Flügel- Konzert von der Kagel des 21. Inf.⸗Regts., 
ausverkauft. R angenommen. Geſangsvorträge ꝛc. Preisſchießen, Preiskegel. 
F. Gerbis, Preis pro Zeile 10 Pf. 1 Pen ſchieben, Blumen und Bonbon - Verloofung. 
Aufſteigen zweier Rieſenluftballons m. bengal. 


Verwalter des Konkurſes. 
Mein zahnärztliches 
Operationszimmer 
bleibt vom 20. Juli bis zum 
3. Auguſt geſchloſſen. 


Grün, 
Königl. belg. approb, 


Mi dem 1. Anguſt d. J. eröffne einen 

4:wöchentl. Curſus im Zeichnen⸗ 
und Zuſchneiden. Junge Damen, die ſich 
noch daran betheiligen wollen, können ſich 


arbeiten als Sauge- und 
Druckparnpeti 


Flammen, Brillant⸗Feuerwerk. Zum Schluß: 
Tanz. — Entree pro Perſon 30 Pf., Kinder 
unter 12 Jahren frei. Von Thorn aus Dampfer⸗ 
verbindung. Es ladet erg, ein DAS COMITEE. 
nn SU WITEE. 


a al im al im, KP 


Einfache deuerhafle 
Constrectien 
leichte Hagan bung 


Für Küche, Hof, Fahnk. 
Viehstell 


THORNER RATHSKELLER 


Angenehm kühler Aufenthalt! 
Bus 22 1. 2 2 . BE 
E Frühstückstisch, 2 


warme Speiſen, à Portion 30 Pf. 


Auch transportabel 
auf Bock monurt 


1a allen Grössen voräthig 
bei 


Sonntag, den 24. d. Mlts., 


Ey 17 . nen Mlittagstiſch à Convert 60 Pf. u. 80 Pr. 1 MOSES Dan N t 
amen Garder. - Bufchneipekunft. inhhalti il; wcnn | 
Sir Dame aur“ dt mit Apparat nr Reichhaltige Abendkarte m illigen Preisen, Roten tagen | ST a fer fahrt 


Während der Rüdf. wird auf d. Dampfer 
A e F abgebrannt. 
4 ahrt pr i 
Larbol-Theer-Schwefel-Seife gene: I. Uhr Nachmittags 
v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankf. a. M. Verloren eine Korallen: theilnehmen und ſind willkommen. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen ! fette mit Medaillon. Gegen Billete find bei unſerem Kaſſirer, Herrn 
den Wirkungen für die Hautpflege alles Belohnung abzugeb. Seglerſtr. 136 II. E. Post, Gerechteſtraße, zu haben. 


bisher dagewesene. Sie vernichtet Inhaber anſtändiger i Der Vorſtand. 


unbedingt alle Arten Hautaus- Logis, VICTORTA-G ARTEN. 


schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen . 1 
ete. Vorr. à St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz. welche geneigt ſind, während der Provinzial⸗ Freitag, den 22. Juli 1887: 
22 5 Lehrer Berſammlung am 27. 28. und zum Besten des Garnison-Unterstützungsfonds 
Nähmaschinen een möge, Suitodbigung Großes Extra⸗ 
Singer 70, 80, 85 u. 90 Mark, Wäſche⸗ ehrern Wohnung und Morgenkaffee 9 11222 C 
Maſchinen 70 u. 80 Mk., Handwerker⸗ 2 ae M Sen ben be IR ilitär ER D ncert 
Maſchinen, zu herabgeſetzten Preiſen, ent- 23. d. Mts., bei Herrn Hutfabrikanten] der ganzen Kapelle des 8. Pommerſchen 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 30 Pf. 


großen Schnitten. Meld. Junkerſtr. 247, bei 
Frau Dier, Ecke Neuſt. Markt. v. Choinski. 


Grubno'er Lager⸗Bier 


in anerkannter Güte stets frisch auf Eis. 


Preitsorumte Cre 


Alexander Seelig’s 
E Patent-Uhrjeder-Corjets, Zu 
; 5 Kaiſerlich. Königl. 
Deutſches Reichs⸗ Ah Ast Oe RR 
wel ſterreichiſch⸗ 
Mee 1 } Ungariſches aus⸗ 


pfiehlt zu ſehr coulanten Zahlungsbedingungen Grundmann, Breiteſtraße, einzureichen. 
mit 5jähriger Garantie. Alte Maſchinen Stadtrath Engelhardt. Lehrer Moritz. 


i 1 * 2 * 8 2 
J. F. ere en dure 461, | 5. April 1883. f wilegium Efie en d ene ehe —E-Eriedemann, Url 
Reparatur-Werkstatt für alle Systeme. Nr. 2 ſchließ. Privilegium billig zum Verkauf Kl. Gerberſtr. 74. Ein großer Laden ift Fulmer⸗ 
r. 25 067. und Schuhmacherſtr.⸗Ecke Nr. 346/47 


Eine Plätterin u. e. Näherin wünſchen 
Beſchäftigung, letzt. a. m. Ausb. d. Wa che. 
Zu erfr. bei Frl. Didschuns, Bromb.⸗Str 
38,2 Tr. links, 2. Haus n. d. Bot. Garten. 
— Eatten. 


50 Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung 
in Fort 1 bei Poſen. Lohn 
2 Mark und darüber. 


Ein kleines Aufwartemädchen 
kann ſich melden bei 
Hass, Hohe Gaſſe 68/69, 1. Etage. 


Eine kleine Wohnung 


in der zweiten Etage iſt vom 1. October zu 
vermiethen. Ludwig Latté. 
leine Wohnungen ſind zu vermiethen. 
Ratkowska, Kl. Gerberſtr. 72. 
frühere Wohnung des Herrn 
Sekretair Hoffmeister von ſofort, 
ſowie eine geräumige Giebelwohnung 
vom 1. October er. vermiethet 
R. Uebrick, Bromb. Vorſtadt. 
roße herrſchafkliche Wohnung, mit ſämmt⸗ 
lichem Zubehör, verſetzungshalber vom 
1. Oktober er. oder früher zu bermiethen. 
A. Majewski, Bromb. Vorſt. 


1 guterhalt. vorzüglich nähende Eylinder⸗ 
Nähmaſchine verkauft ſehr billig mit 
Garant. J. F. Schwebs, Junkerſtr. 2481. 
1 — kreuzsaitiger Eisen- 
1anımos, bau, höchste Tonfülle. 
Kostenfrei auf mehrwöchentl. Probe. 
Preis verzeichnisse franco. Baar oder 
15—20 Mk. monatlich ohne An- 
zahlung. L. Herrmann & Co., 
Pianoforte - Fabrik, Berlin N., Prome- 
nade 5. 
Wegen Aufgabe meines eigenen Fuhr⸗ 
werks verkaufe ich 
2 kräftige Arbeitspferde, 4 Geſchirre, 
1 Sattel u. 1 großen braunen Hund. 
J. G. Hennig, Muſeumbeſitzer, 
auf der Esplanade. 


Eine gut erhaltene 


Drehrolle, 


2 Wagen u. 1 Hätkſelmaſchine 
billig 12 verkaufen bei a 
L. Less, Thorn, Bromb. Vorſt. II. Linie. 


Neue Bierkisten 


à 50 Flaſchen verkauft billig 
J. Abraham, Holzhandlung. 


v. 14. April 1884 


zu vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menezarski. 

er Geſchäftskeller Schileritrage ZT: 

—iſt vom 1. October zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289, im Laden. 
veitenftraße 446/47, 1 Treppe, ist bie 

Balkon Wohnung zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtadt 289, im Laden. 


79 BT: ehe zu ſeinem Ihren 
aft benutzte Laden u. Wohnun 
Bäckerſtraßenecke 244 ift vom 1. Seher — 
vermiethen. Wwe. Stuczko. 


Em. Jim. m. Bel. J. b. Schülerftr. 410 Part 
7 von 3 bis 5 
Eine Wohnung 3,5, 
behör in Gr. Mocker Nr. 469 v. 1. Ok- 
zu vermiethen. Czecholinski, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 300 If Die 


erſte und zweite Etage 
zum 1. October zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt bei R. Tarrey. 
romb. Vorſt. 340 KA. habe ſch 2 Wis. 
nungen z. verm. Julius Kusel's Wwe. 
tſt. Markt 428 ſſt der Jeſchaftskeller, 


A zu jedem Geſchäfte ſich eignend, von 
ſofort oder vom 1. October zu vermiethen. 


In Thorn allein zu haben bei 
Lewin & Littauer. 


Fleisch. 


wenn jeder Topf 
den Namenszug 
in BEAUER FARBE nagf. 


Extract 


— 


ur decht 


N 


Eine kleine Feuerſpritze — — m 
dei Liebigs Fleisch-Extraet dient zur sofortigen Am Tiebften 55 Sommer: Fahrplan 
J. Abraham, Holzhandlung, Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- ich vom 1. Ottober 1887 zwei groſſe helle der 
Bromberger Vorſtadt 8 Y ” Zimmer oder kleine Wohnung zu miethen. | + 2 

” Ponnnee Waccon Mail Anett besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und . Schilke. Königl. Eiſenbahn-Direktion 

Coness. Wasser-Heil-Anstalt Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- Eine Wohnung Sn Bromberg 

Mr zu Wolgaſt. ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu ine ohnung Kabinet u. Zu-] vom 1. Juni 1887 ab geltend. 
Diätet, Naturheilmethode grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches Bj 3 vermieten _Segterfte, 104. E ee 


In meinem Neubau — Vacheſtr. 50 — 
iſt noch eine 


große herrſch. Wohnung 


mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wunſch 


Ankunft der Züge in Thorn: 
Richtung Bromberg: (Berlin - Danzig. 
Königs berg; 7 U. 16 M. Morg., 11 U. 
24 M. Mitt, 5 U. 54 M. u. 9 l. 40 M, 
Abds. (Bahnhof Thorn.) 
Richtung Warſchau: 9 u. 5. M. Vorm. 
3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 38 M. Abends. 
Richtung Oſterode:(Inſterburg) Bahnhof 
6 U. 45 M. Morg., 3 U. 25 M. Nachm. 
9 U. 59 M. Abends. — Stadt 6 U. 
40 M. Morg., 3 u. 19 M. Nachm., 9 U. 
54 M. Abends. 
Richtung Poſen: Kourierzug 7 U. 29 M. 
Morg., 11 u. 45 M. Vorm., 5 U. 11 M. 
Bäckerſtraße 214. "pin 9 U. 18 M. Bahnhof 18 
in freundlich möbl. Zimmer ft mit Richtung Culmfee: Bahnhof 9 u. 42 M. 
E ganzer Penſion von ſogleich zu vermiethen. Vorm., 3 U. 58 M. Nachm., 9 U. 43 M. 
Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorne. Abends. — Stadt: 9 Uu. 35 M. Vorm. 
3 U. 51 M. Nachm., 9 u. 36 M. Abds. 
2 Zim. n. Zub. U. 1 St. 3. v. Hobeltr. 70. Abf hrt — Züg 5 x 
7 5 a e von orn: 
ne amilienwo nung Richtung Bromberg: 7 U. 17 M. Morg., 


zu vermiethen Gr. Gerberſtraße 287. 12 1 15 a 5 4 U. 11 M Nachm. 
an der C 10 U. Abends. 

e Gr. Moden f ei Richtung Warſchau: 7 u. 37 M. 1 

Wittwe Lange zu vermiethen, 12 0 M. 


U. 35 M. Mittags, 7 U. 1 
I Stube b. Deibr. Perm. Gerftemtr 131, 


gegen noch so veraltete Leiden! 
Große Erfolge! ug 


800 Morgen ca. Adjahrige Kiefern, 


in Preußen gelegen, habe zum Verkauf an 
der Han Georg Meyer. 


5— 600 Liter Milch 


werden täglich auch in kleinen Poſten zum 
kontraktlichen Abſchluß für eine Molkerei 


u kaufen geſucht. — Meldungen unter 
Nr. 500 werden in die Expedition dieſer 
Zeitung entgegen genommen. 


Preußiſche ese e 


Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewicz, F. Raciniewski, Apotheker 
N Dr. R. Hübner, Oscar Neumann, E. Schumann, Heinr, 


auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. ab 
zu vermiethen. 


LI. Wohnung 3. verm. Clijabeihitr. 37. 
ohnungen vom 1. October zu verm ethen 
Gerechteſtraße 120/21. 


Parterre Wohnung zu dermſethen 


Netz und J. Menczarski in Thorn. 


Nur Vorsicht 


N allein kann bei dem täglich größer werdenden Heere der 
Nachpfuſcher die Hausfrau in den Beſitz einer guten Waare 
bringen und bitte ich deshalb beſonders darauf zu achten, daß 
jedes Packet meiner weltberühmten 


Amerikanischen Glanz-Stärke 


meine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt. à Packet 20 Pfg. 
käuflich an allen Orten in den meiſten Colonialwaaren-, Drogen- und Selfen⸗Handlungen. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Alleiniger Erfinder der Glanz⸗Stärke. 
1 Allgemeine Nenten-Anftalt zu Stuttgart. 


Verſicherungsgeſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Au ch der K. Württ. Staatsregierung. 
Lebensverſicherung, Renten-, Militär: und Ausſteuer⸗Verſicherung. 

A Verſicherungsbeſtand Ende 1886 . . 35000 Policen. 

\ Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. Dividenden⸗ 
genuß bei der Lebensverſicherung ſchon nach 3 Verſicherungsjahren. Dividende der 
Lebensverſicherung zur Zeit 25% der Prämie. Dividende der Rentenverſicherung ſeit 
25 Jahren nicht unter 10% der Rente. 


F NEN. 
| ERtttanr Cranz-stark* 


“lt, 
4 7 
„ 


2 
3 Looſe a 2 Mark, 11 Looſe 20 Mark, 2 
2 1 denen 600,000 ME. 
= 12,00 | 

A Eu Lotterie⸗Bank⸗ 


Nichtun 7 5 be: ee 

ichtung Oſterode: (Inſterburg) Bahn⸗ 

hof 7 u. 46 M. Morg., 12 . 2 M. 
Mittags, 9 U. 39 M. Abends. — Stadt 
TU. 54 N. Vorm. 12 U. 17 M. Mitt., 
10 Uu. 8 M. Abends. 


2 Johannisbeeren 


in größeren Poſten kaufen 
ebr. Pünchera. 


eiße, runde Bohnen 


in kleineren und größeren Partien offerirt 


1 kleine Wohnung, Treppen nach 
vorne, a. ruhige Miether p. 1. Okt. z. ver⸗ 


miethen. Loewenberg, Breiteſtr. 50. 
1 möblirtes Zimmer zum 1. Auguft zu 


j rämienſätze für einfache Lebensverſi erung: 
billigſt Samuel Wollenberg, Lebensalter beim Eintritt: u 20 „ 30 35 Jahre.] vermieten Toppernieusſtr. 172/73. 5 U. 48 M. Morgens ein.) 
D aalerſtraßſe. I Jahresprämie für je 1000 M. Verſ.⸗Summe: M. 15.70. 17.90. 21.30. 25.50. emen Det U. Richtung Culmſee: Bahnhof 7 u. 
Si abzüglich 25%, Dividende nur noch: M. 11.78. 13.43. 15.98. 19.13. 3 Thorn, Neuſt Markt 138/39] 36, M. Vorm, 12 u. 18 M. Mittags, 
Einen Hausknecht Nähere Auskunft, Proſpekte, Statuten und Antragsformulare bei den Vertretern der e 2 2 5 _ 6 u. 6 M. Nachm. — Stadt: 7 U. 
chen 5 Anftalt: in Thorn D. Makowski, Friſeur; Vobrowo Jakob Wojece- | Nöbl.Zim. billig. 3. d.Neuft. Markt 177/48 I 45 M. Vorm., 12 u. 27 M. Mittags, 
e Gebr. Pünchera. ckowski, Lehrer; Mocker bei Thorn A. Schoemey, Lehter. II möbT. 3. b. fof. 3.verm. ST. Gerberftr.22.1 6 U. 13 M. Nachm. 


Für die Redaktion verantwortih: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. © chirmer) in Thorn. 
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